
Denn das ist das Credo dieses Pro-
jektes: zu helfen mit der Tat, aber auch
durch Rat. Dies gilt für den Austausch,
wer hat, bringt, und wer braucht,
nimmt, ebenso wie für Gespräche und
Nachbarschaftshilfe. Nicht alle Gegen-
stände verbleiben in Deutschland. Sie
fanden sich wieder in Paketen, die
nach Rumänien oder in die Ukraine
gingen. Aber ganz ohne Geld geht es
nun doch nicht. Farbe, Heizmaterial,
Strom, Baustoffe werden benötigt, die
Waren müssen aufbereitet, gewaschen
werden, manche auch entsorgt. Daniel
Meurer, ein junger Genosse aus Geh-
ren, trat an Frank Kuschel heran. Es
kam zu einem Besuch, bei dem der
LINKE Landtagsabgeordnete (im Foto
mit Mario Lehmann) nicht nur die Not
des Vereins erkannte, sondern auch

Die Erfurter Landtagsabgeordne-
ten Susanne Hennig, Karola Stange
und Matthias Bärwolff haben in der
Wahlkreiswoche in den „Winterferi-
en“ gemeinsam verschiedene Un-
ternehmen im Erfurter Norden be-
sucht. 

Im Siemens Generatorenwerk, bei
der Schuler Pressen GmbH und dem
kommunalen Unternehmen Erfurter
Bahn standen mit Betriebsräten, Ver-
tretern von Werks- bzw. Geschäftslei-
tung und der Personalleitung kompe-
tente Ansprechpartner für den Aus-
tausch über die wirtschaftliche Zu-
kunft am Standort Erfurt zur Verfü-
gung.

Die Abgeordneten der LINKE-Frakti-
on im Thüringer Landtag erhielten bei
Betriebsrundgängen interessante Ein-
blicke in die Unternehmensabläufe.
Der Austausch drehte sich dabei so-
wohl um die derzeitige Situation der
Unternehmen, wie auch um die Ar-

beitsbedingungen von Beschäftigten.
Ob die aktuelle Debatte um das Bil-

dungsfreistellungsgesetz mit dem Be-
triebsratsvorsitzende Mario In der Au
bei Siemens ( siehe Foto) oder die Thü-
ringer verkehrspolitischen Entwicklun-

Abgeordneten nach Perspektiven von
Unternehmensleitung und Beschäftig-
ten Erfurter Unternehmen gefragt.

Karola Stange, auch Bundestagskan-
didatin der LINKEN, dankte im Nach-
gang noch einmal allen Gesprächspart-
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Im Wirtschafts-Dialog
LINKE Landtagsabgeordnete  besuchten verschiedene Unternehmen in Erfurt-Nord

Schäbig kommt der Verriss da-
her, von Thomas Blum im Neuen
Deutschland (ND) vom 22. Februar
über Frank Schirrmachers Buch
„Ego“ (und vor allem über Schirr-
macher selbst) verfasst. Blum
macht sich nicht die Mühe, das
Buch heranzuziehen; er hat es nicht
gelesen. Seine Gewährsleute sind
vor allem Autoren, die ihre Abrech-
nung mit Schirrmacher als Rezensi-
on tarnen.

Es sagt viel über Blums Konglo-
merat, dass es vor allem breiig in
dem Sinne ist, den Arthur Schopen-
hauer beschreibt: „Beim Persön-
lichwerden aber verlässt man den
Gegenstand ganz, und richtet sei-
nen Angriff auf die Person des Geg-
ners: man wird also kränkend, hä-
misch, beleidigend, grob.“ Um Wür-
ze in einen Text zu bringen (bei Leu-
ten, die es verdienen), mag das an-
gehen, nicht aber als Quintessenz.

Blums plumpes Verdikt: Schirr-
macher kommt von der Frankfurter
Allgemeinen Zeitung (FAZ) und also
ist er schlecht. Solche Verkürzung
reduziert Komplexität und hilft
Denkfaulen, bei Schirrmacher und
seinem Buch taugt sie nichts. Der
schreibt von der Gegenwart als
vom „Informationskapitalismus“
und vom „ökonomischen Imperia-
lismus“. Die Finanzkrise ist ihm
Symptom für tiefe gesellschaftliche
Verwerfungen. Die resultieren laut
Schirrmacher aus der gesellschaft-
lichen Vergötzung des Eigennutzes.
Sein Befund: eine tiefe Krise der
Demokratie. Das Buch ist ehrliche
Kritik eines Konservativen am ent-
fesselten Kapitalismus.

Man mag Schirrmacher als Kul-
turpessimisten kritisieren, sein
Buch als zu monokausal argumen-
tierend. Er ist aber mitnichten der
Scharlatan (oder schlimmeres), als
den ihn die Leute der Springer-Blät-
ter oder die Halunken der Hass-
Blogs im Internet diffamieren.

Schirrmacher sei an dieser Stelle
eine sachgerechte Debatte um sein
Buch gewünscht, dem ND mehr in-
tellektuelle Neugier.

Saburre adquireret
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DAS LETZTE …
von Stefan Wogawa

Ehrliche Kapitalismuskritik

Das Projekt „Gib und nimm“ befin-
det sich in einem Gebäude am Rand
der Stadt Gehren (Ilm-Kreis), seine Ak-
tivität aber ist sehr wichtig für unsere
Gesellschaft.

In der Fabrik, die einst Plüschtiere
herstellte, haben Mario Lehmann  und
seine Lebensgefährtin Gundel Fischer
ihr Domizil aufgeschlagen. Nach einem
kräftezehrenden Ausbau, der aus-
schließlich mit eigenen Mitteln erfolgte
und von Freunden und Helfern unter-
stützt wurde, geben sie seit mehr als
anderthalb Jahren aufgearbeitete Mö-
bel, Kleidung, Haushaltsartikel, Bü-
cher, Spiele, Elektroartikel und auch
Bettwäsche oder Gardinen kostenlos
an Bedürftige ab. „Manche Wohnung“,
so Mario Lehmann, „haben wir kom-
plett ausstatten können, wenn die Be-

Hilfe für Projekt „Gib und nimm“

troffenen in eine Notlage gerieten“. Die
Dinge, die Menschen helfen, schwieri-
ge Situationen im Alltag zu bewältigen,
stammen aus Haushaltsauflösungen,
werden gebracht oder mittlerweile,
selbst aus Bayern, zugesandt. An zwei
Tagen in der Woche, jeweils dienstags
und freitags, steht der Laden offen.
Mitunter mehr als 200 Personen besu-
chen ihn wöchentlich. Bis zu sechs
Helfer hat Mario Lehmann um sich ge-
schart, die ihn dabei unterstützen,
Menschen, die jeden Cent zweimal
umdrehen müssen, beizustehen. 

Verein meridian e.V, zu dem das Pro-
jekt „Gib und nimm“ in Gehren gehört.
Die Alternative 54 e.V. ist ein offenes
Projekt, in dessen Fonds seit Mitte der
90er Jahre Diätenerhöhungen der
Landtagsabgeordneten der Thüringer
LINKEN fließen. Mittlerweile wurden
weit mehr als 800.000 Euro ausge-
reicht und damit Vereine und Projekte
in Thüringen unterstützt. Es war im Üb-
rigen der 2281. Scheck, den die Alter-
native 54 ausgeben konnte und der
voller Freude angenommen wurde.
Karl-Heinz Mitzschke

gen im Schienenpersonennahverkehr
bei der Erfurter Bahn, immer wieder
wurde dabei auch ein Blick auf die Lan-
despolitik geworfen und seitens der

ternehmensbesuche vorgenommen,
um den Dialog mit wirtschaftlichen Ak-
teuren und Beschäftigten in den Unter-
nehmen  fortzusetzen.                        

nern: „In einer sehr
offenen Atmosphä-
re standen sie allen
unseren Fragen zur
Verfügung und wa-
ren bereit, auch
über kritische Punk-
te Auskunft zu ge-
ben.“

Die drei Erfurter
Landtagsabgeord-
neten der Fraktion
DIE LINKE haben
sich im Laufe des
Jahres weitere Un-

beratend zur Seite
stand. Hilfe wurde
versprochen und
geleistet. 

Am 19. Februar
übergab Karl-
Heinz Mitzschke
im Auftrag von
Frank Kuschel und
dem Verein Alter-
native 54.e.V. ei-
nen Scheck über
500 Euro an den

Als „Schritt zur vollständigen Gleich-
stellung von Lesben und Schwulen so-
wie gleichgeschlechtlichen Lebens-
partnerschaften“, bezeichnete MdL
Karola Stange das Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts zum Adoptions-
recht für Lebenspartnerschaften. Sie
forderte die Landesregierung auf, „nun
zügig im Bundesrat aktiv zu werden“.
Dabei gehe es vor allem die Öffnung
der Ehe für gleichgeschlechtliche Part-
nerschaften, womit sich auch das Pro-
blemfeld Adoption sowie Fragen der
Gleichstellung im Steuerrecht lösen.
Auch im Landesrecht sind Anpas-
sungsschritte dringend geboten. Ein
Forderungskatalog des Thüringer Les-
ben- und Schwulenverbandes (LSVD)
harrt der Umsetzung. Gesetzesvor-
schläge der LINKEN wurden im Land-
tag abgelehnt. Die Landesregierung ist
aber schon wegen des in der Thüringer
Verfassung verankerten Diskriminie-
rungsverbots bezogen auf die sexuelle
Orientierung zu umfassenden Gleich-
stellungsinitiativen im Bundesrat ver-
pflichtet.

Vollständige Gleichstellung
von Lesben und Schwulen


